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Gegen alle Kritik: Entwicklungshilfe kann erfolgreich sein

Entwicklungshilfe, die wirkt

Rund um den G8-Gipfel in Schottland und um die von Bob Geldof organisierten Live Aid Konzerte zugunsten Afrikas erschienen anfangs Juli in einigen Medien Kommentare, welche die Entwicklungshilfe in Frage stellten. Trotz jahrelanger Anstrengungen und riesigen Beträgen an Hilfsgeldern stehe beispielsweise Afrika heute schlechter da als vor 30 Jahren, war etwa zu lesen. Vom Schuldenerlass würden nur korrupte Regierungen profitieren, hiess es weiter.

Brücke · Le pont arbeitet nicht mit Regierungen zusammen, sondern mit der Basis: mit lokalen Organisationen, welche die benachteiligten Bevölkerungsschichten direkt unterstützen. Darum vermögen die Projekte, die Brücke · Le pont finanziert, die Arbeits- und Lebensbedingungen von Menschen in Not effizient zu verbessern. Die Ergebnisse zeigen: Der Einsatz der Mittel lohnt sich. Kleinbauernfamilien können ihre Produktion diversifizieren, verarbeiten und vermarkten. Jugendliche und ungelernte ArbeiterInnen bilden sich beruflich aus und schaffen den Sprung in die Arbeitswelt. Kinder in Notsituationen erhalten Unterstützung und finden Zugang zur Schule, Fabrikarbeiterinnen wehren sich manchmal erfolgreich gegen Ausbeutung.

Demokratie fördern

Etwas Wesentliches kommt aber noch hinzu: In den Projekten lernen die Menschen ihre Rechte kennen, sich zu organisieren und den Behörden auf die Finger zu schauen. Eine kritische Zivilgesellschaft baut sich auf, die Gegensteuer geben kann gegen eine Politik, die nur die Interessen der Eliten berücksichtigt. Darum ist eine Entwicklungshilfe von unten von grösster Wichtigkeit: Sie fördert die Beteiligung des Volkes am politischen Geschehen und die soziale Kontrolle. Wie steter Tropfen den Stein höhlt, können demokratischere Verhältnisse in den Entwicklungsländern allmählich ungerechte Strukturen und korrupte Regierungen beseitigen.
Gerechte Regeln

Gleichzeitig fordert Brücke · Le pont, dass die reichen Staaten die Regeln des Welthandels und des Finanzsektors gerechter gestalten. Dass sie zum Beispiel ihre Exportsubventionen abschaffen, die Einfuhrzölle für Produkte aus dem Süden beseitigen und so den Entwicklungsländern den Zugang zu den Märkten öffnen. Und selbstverständlich auch, dass sie davon absehen, aus militärisch oder wirtschaftlich strategischen Gründen weiterhin korrupte Regierungen zu stützen.

Brücke · Le pont wartet nicht, bis die Grossen (G-8 und andere Staaten) so weit sind. Sie führt ihre Projektarbeit an der Basis weiter. Denn diese Entwicklungszusammenarbeit wirkt!

Informationen siehe: www.bruecke-lepont.ch; Spendenkonto: PC 90-13318-2
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